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Aufgaben der Arbeitsschlacht 1S3S
Kampf gegen den Restbestand an Arbeitslosigkeit mit neuen Mitteln

0 . LI. Berlin , g. Jan.
Die deutsche Wirtschaft hat im dritten

Jahre der nationalsozialistischen Regierung
tveitere gewaltige Fortschritte im Kampf um
die Sicherung ihrer Existenzgrundlagen ge¬
macht. Die Rohstoffversorgungist durch wcit-
schauende Maßnahmen zur Stärkung der
eigenen Nohstoffgrundlagcn und Ausglei¬
chung der deutschen Außenhandelsbilanz ge¬
sichert worden. Eine weitere Hebung des
Veschäftigungsstandes ist erfolgt und die
Arbeitsbeschaffung planmäßig fortgeführt
worden. In der Durchführung der national¬
sozialistischen Marktordnung , der Ordnung
des öffentlichen Geld- und Kreditwesens so¬
wie des Steuer - und Rechtwesens sowie im
Ausbau der sozialen Einrichtungen sind
weitere bedeutsame Erfolge erzielt worden.
Die Zahl der Erwerbslosen ist
von 2.3 Millionen Ende 1934 auf
1.7 Millionen gesenkt worden.
Sie hat sich seit der Machtüber¬
nahme durch den Nationalsozia¬
lismus um fast zwei Drittel ver¬
mindert.

Die Festigung
der wirtschaftlichen Verhältnisse
schreitet weiter fort. Dieser immer mehr vor¬
angehende Wiederaufbau und die Wieder¬
eingliederung de« Arbeitslosen in die Wirt¬
schaft erfährt naturgemäß mit der zuneh¬
menden Konsolidierung der Verhältnisse auch
im Tempo der weiteren Entwicklung einen
entsprechenden Einfluß: Aus dem stürmischen
Angriff auf allen Fronten , wie er im rapi¬
den Sinken der Arbeitslosenzahlen im Jahre
1933/34 seinen Niederschlag fand, entwickelt
sich ein gewisser Stellungskampf. Die er¬
zielten Erfolge müssen unter¬
mauert  inzd aus ^febaut werden,
um Rückschläge zu vermeiden; auf der an¬
deren Seite ist es nach dem erreichten Be¬
schäftigungsstand wesentlich schwieriger ge¬
worden, neue Einsatzmöglichkeitenfür Er¬
werbslose zu finden, nachdem in den verflos¬
senen Jahren weit über vier Millionen
schaffende Menschen wieder in die Wirtschaft
eingegliedert worden sind.

Konnte infolgedessen schon im Jahre 1935
die Entwicklung nicht im gleichen Tempo
wie in den Vorjahren sich fortsehen, so wird
es im bevorstehenden Jahre ganz besonderer
Maßnahmen bedürfen, um den Kampf gegen
die noch vorhandene Arbeitslosigkeitmit Er¬
folg fortzuführen.

Sie Ete Luftflotte der Welt
Die Pläne zur. Vermehrung der USA-

Luftstreitkräfte
Washington,  6 . Januar.

Nach einer Konferenz des Generalstabschefs
Malin Craig  und des Vorsitzenden des
Militärausschusses des Abgeordnetenhauses,
Mc. Swain,  wurde hier bekannt, daß der
amerikanische Generalstab die Schaffung der
„größten Luftflotte der  W ^ l t" be¬
absichtigt. Das gesamte Luftaufrüstungs¬
programm soll, wie verlautet . 525 Mil¬
lionen Mark  kosten , und zwar hat
Kriegsminister Dern den Vau von 8VÜ
Flugzeugen jährlich  für eine Zeit
von drei Jahren vorgesehen. Generalstabschef
Craig  erklärte jedoch, daß die jährliche
Erhöhung der Luftstreitkräfte um 800 Flug¬
zeuge noch keineswegs eine angemessene Luft-
Verteidigung für die Vereinigten Staaten be¬
deute.

Das Kriegsministerium verfügt zur Zeit
nur über einen Rüftungsfonds von 17500000
Dollar . Davon ist bereits ein Kontrakt für
100 Bombenflugzeugeim Wert von 2,5 Mil¬
lionen Dollar vergeben worden. Tie zur
Durchführung des neuen Bauprogramms
jährlich erforderlichen 70 Millionen Dollar
müßten vom nächsten Kongreß, der im
Januar Zusammentritt, bewilligt werden. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß die Bcsür-
Wörter dieses Programms im KongreßViele Anhänger  finden werden.

Die Aufgaben für die Arbeitsschlachk 1936
werden aber auch noch durch eine andere
Ueberlegung bestimmt, die nicht weniger
wichtig für die Durchführung der Zu ergrei¬
fenden Maßnahmen sind: Der noch vorhan¬
dene Bestand an Arbeitslosen setzt sich in der
Hauptsache zusammen aus zwei Gruppen
von Arbeitslosen, nämlich den langjäh¬
rig Erwerbslosen und den älteren
Arbeitern und Angestellten.  Die
langfristigen Erwerbslosen sind zum über¬
wiegenden Teile entweder ungelernte und
deshalb besonders schwer wieder unter û-
bringende Arbeitskräfte: unter ihnen befin¬
den sich weiter außerordentlich viele arbeits-
und berufsfremd gewordene Menschen, die
infolge ihrer langen Beschäftigungslosigkeit
nicht mehr in der Lage sind, den inzwischen
fortgeschrittenen neuen Arbeitsmethoden
usw. in dem erforderlichen Maße zu ent¬
sprechen.
Das Problem
der langfristigen Erwerbslosen
wird in Zukunft im Brennpunkt der Maß¬
nahmen der Reichsanstalt für Arbeitsver-
mittlung und Arbeitslosenversicherungstehen.
Als wertvolles Hilfsmittel hat sich dabei die

Einschulung erwiesen, welche die arbeits-
und berufsfremd gewordenen Menschen wie¬
der in das richtige Verhältnis zu Berufs¬
arbeit und Betrieb bringt. Tie betreffenden
Arbeitslosen erhalten zunächst während einer
im Regelfälle achtwöchentlichen Einschulung
ihre Arbeitslosenunterstützung weiter und
werden dann als vollwertige Mitglieder des
Betriebes in die Gefolgschaft ausgenommen.
Auf diese Weise ist ihnen die Möglichkeit ge¬
geben. sich wieder in die neue Betriebs¬
umwelt einzufügen, während andererseits die
Betriebe in die Lage gesetzt werden, neue
wertvolle Arbeitskräfte zurückzugewinnen, die
ihnen sonst verloren gehen würden. Nach
dem Bericht der Reichsanstalt sind mit die¬
sem Verfahren bisher bereits gute Erfolge
erzielt worden, so daß diese Maßnahme zur
Lösung des Problems langfristigen Erwerbs¬
losen als sozialpolitisch wie betriebswirt¬
schaftlich durchaus glücklich bezeichnet wer¬
den kann.

Die Unterbringung
von älteren Arbeitern und Angestellten
bleibt auch im Jahre 1936 eine vordringliche
Aufgabe im Kampfe gegen die Arbeitslosig¬
keit. Sind in dieser Hinsicht bereits wichtige

Voraussetzungen für eine Planmäßige Wie¬
dereingliederung der älteren Arbeitslosen ge¬
schaffen worden durch die Anordnung über
die Verteilung von Arbeitskräften durch Ar¬
beitsplatzaustausch mit jugendlichen Arbei¬
tern und Angestellten, so bildet die Gewäh¬
rung von Zuschüssen bei der Einstellung von
Angestellten über 40 Jahren und endlich das
Genehmigungsverfahren bei der Einstellung
von Jugendlichen eine weitere wichtige Maß¬
nahme in dieser Hinsicht. — Notwendig ist.
daß gerade auf diesem Gebiete seitens der
Betriebe eine noch größere Bereitwilligkeit
gezeigt und die völlig unberechtigte Ableh¬
nung gegenüber den älteren Erwerbslosen
aufgegeben wird

Brachten die Jahre 1933 und 1934 den er¬
folgreichen Angriff gegen die Arbeitslosigkeit,
wurden im Jahre 1935 d:«- erzielten Erfolgt
stabilisiert und erweitert, so wird das Jahr
1936 den Kampf gegen den noch vorhande¬
nen Restbestand an Arbeitslosigkeit mit
neuen Mitteln fortführen und durch den Er¬
folg erneut die Richtigkeit nationalsozialisti¬
scher Wirtschaftsführung unter Beweis
stellen.

Der Führer machte am Samstag in Be¬
gleitung des Generalinspektors für das
deutsche Straßenwesen . Tr . Todt.  die erste
Fahrt über den nunmehr sertiggestellten Ab¬
schnitt Rosenheim — München  im
Zuge der Reichsautobahn München—Landes¬
grenze.

Verschärfter Einsatz der italienischen Flugwaffe
Wieder eine Rote Kreuz-Station an der abefsinischen Nordsront bombardiert

Addis Abeba, 6. Januar.
Bei den außerordentlich starken italienischen

Bombenangriffen an der Nordfront wurden
über dem Berg Amba Aladschi (südlich von
Makalle) Giftgasbomben abgeworfen. Einige
Tote, zahlreiche Verwundete blieben am Platze.
Am 2. Januar , nachmittags, warfen drei ita¬
lienische Flieger Gift- und Brandbomben über
Debnat und Debra Tabor  ab . An der
Südfront wurde die Stadt Corem  bombar¬
diert und erneut Dagab ur.  Beim ersten
Bombardement Dagaburs wurde nach den
letzten Meldungen dieganzeägyptische
Note - Kreuz - Ambulanz , bei der
sich zwei englische Aerzte besan¬
nen , restlos zerstört;  Opfer sind jedoch
keine zu verzeichnen. Die abefsinischen Kreise
erklären, sie seien über die ständigen Bom¬
bardements von Rot-Kreuz-Stationen äußerst
empört und müßten fragen, was die euro¬
päischen Großmächte gegen die Verletzung der
heiligen internationalen Einrichtung sagten.
Abessinien habe man erst verweigert, in das
internationale Rote Kreuz eintreten zu können,
weil diese Einrichtung nur zivilisierten Völ¬
kern zugänglich sei. Die ständigen Bombar¬
dements von Rote-Kreuz-Stationen durch die
Italiener , die nach dritter Wiederholung deut¬
lich die Absicht zeigten, schädigten ungeheuerlich
das europäische Ansehen.

Aegyptische Protestnote
Die ägyptische Presse beschäftigt sich ein¬

gehend mit den Meldungen über Bomben¬
abwürfe auf die ägyptische Rote-Kreuz-Station
bei Dagabur durch italienische Flieger und
fordert energischen Einspruch der ägyptischen
Negierung. Der ägyptische Konsul in Addis
Abeba bestätigte auf Anfrage der Regierung
die Zeitungsberichte über den Bombenabwurf.
Der koptische Patriarch und der ägyptische Aus¬
schuß zur Hilfeleistung für Abessinien Pro¬
testierten ebenfalls und sordenca die Regierung
auf, Einspruch gegen die Bombenabwürfe zu
erheben.
Tod des Schweden Lnndström bestätigt

Das Präsidium des schwedischen Noten
Kreuzes erhielt Sonntag abend die Bestäti-
gung, daß der schwedische Krankenpfleger
Gunnar Lundström  an seinen bei dem
Bombardement des schwedischen Rote-Kreuz-
Lagers in Abessinien erlittenen Verletzungen
gestorben ist. Der britische Pressefunk verbreitet
eine Meldung über einen Bericht, den der
Chefarzt der schwedischen Sanitätsabteilung
Dr . Hylander,  der sich zur Zeit in Addis
Abeba befin det, über den italienischen Bslll»

benabwurf bei Dolo erstattet haben soll.
Danach sollen nach den Angaben des schwe¬
dischen Arztes mindestens 20 Bomben ab¬
geworfen worden sein. Zwei Verwundete, die
gerade auf dem Operationstisch lagen, seien
sofort tot gewesen. Das Jammern und
Schreien der Verwundeten sei furchtbar ge¬
wesen. Viele von ihnen seien halb von Erde
und Steinen bedeckt gewesen, die durch die
Bombenexplosionen hochgeschleudert wurden.
Nach dem Aufhören der Bombenabwürfe sei
das Dröhnen der Flugzeugmotorennoch lauter
geworden und ein Hagel von Maschinengewehr¬
kugeln sei durch die Zelte gefegt. 28 Verwun¬
dete und 50 Helfer seien getötet worden.
3000 Fliegerbomben bei Makalle

Neuerliche abessinische Berichte von der
Nordfront besagen, daß die Italiener wäh¬
rend der ganzen letzten Woche im Abschnitt
Makalle dauernd Bomben abwarfen. Am
31. Dezember sind nach Behauptung der
Abessinier in diesem Bezirk ausschließ¬
lich Gasbomben  verwandt worden.

Die Zivilbevölkerung habe unter vielen
Angriffen ungeheuer zu leiden, während
militärisch absolut keine Erfolge erzielt
würden. In sechs Tagen wurden über 3000
Bomben abgeworfen. Die bisherigen Ver-
lustziffern werden von abessinischcr Seite
mit 10 Toten, unter denen sich zwei Zivi-
listen befinden, angegeben. Außerdem seien
15 Mann verwundet worden. Auch an der
Südfront herrscht wieder Gefechtstätigkeit.
Am Nordufer des Webi-Schebelli-Flusses im
Gebiet von Danane wird heftig gekämpft.
Die amtliche italienische Mitteilung Nr. 88
enthält folgenden Heeresbericht: „An der
Erythräa -Front ist Freitag im Tembien-
Abschnitt und in dem Gebiet südlich von
Makalle eine lebhafte Erkundungstätiakeit
unserer Streifen entfaltet worden. Vor
unseren Linien wurden feindliche Truppen
zerstreut. Bei den verschiedenen Kampf¬
handlungen sind aus unserer Seite sechs
Mann der Heimatarmee und zwei Erythrüer
gefallen. Die Luftwaffe hat aus zwei Ziele

«Schluß auf Seite 2.1

Die Genfer Lust wird allmählich unerträglich!
Italienische Drohungen mit Austritt aus dem Völkerbund

6. Januar.Rom,
Unter der Neberschrift „Der neue Sank¬

tionsversuch im Schatten des Roten Kreuzes"
wendet sich das römische Sonntagsblatt „Voce
d'Jtalia in seinem Leitartikel mit größter
Verbitterung gegen den ..dreifachen Angriff",
den Italien heute von Abessinien, „von Eng¬
land, das über der ganzen Affäre steht", und
vom Völkerbund ausgesetzt sei und mit dem
unter Mißachtung der italienischen Zivilisa¬
tion die europäische Solidarität untergraben
und die Grundsätze der Kollektivität endgül¬
tig vernichtet werden. Die Genfer Lust, so
schreibt das halbamtliche Blatt , werde all¬
mählich unerträglich. Von verschiedenen Sei¬
ten werde die Frage erhoben, warum Italien
im Völkerbund bleibe. Die Antwort darauf
laute, Italien werde so lange bleiben, als
ihm di« Kräfte dazu ausreichen, um nicht
noch weitere europäische Komplikationen in
die Verwirrung der Welt zu bringen, die um
den „ärmlichen abefsinischen Feind" bereits
entstanden sei. „Alles drängt Italien auf
dies« letzte Grenze hin."

Während der kommenden Wochen finden
außer der Tagung des Großen Fa-
schi st i s che n N a t 8,  der in der Nacht vom
18. auf den 19. Januar zu einer neuen Sit-
zung znsammentritt, drei weitere wichtige
Lammnen statt : Der Lorvorative

H a u P ta  u s s chu ß,  der für die aus Ende
Februar angesetzte Tagung des Großen Kor¬
porationsrats die letzten Vorbereitungen zu
treffen hat . am 18. Januar ; der M i n i st e r-
ratam 30 . Januar und der Oberste
Ausschuß für Landesverteidi¬
gung,  der seine 13. Jahrestaanng am 4.
Februar unter dem Vorsitz Mussolinis begin¬
nen wird.

Eden Präsident der Flottenkenfek-nz
London,  6 . Januar.

Auf der heutigen Sitzung der Flottenkon¬
ferenz wurde Außenminister Eden,  als
Nachfolge, Sir Samuel Hoares, zum Präsi¬
denten der Flottenkonserenz gewählt.

Wie verlautet , haben die französische und
italienische Abordnung nunmehr ihre Stel¬
lungnahme zu dem britischen Vorschlag nb"r-
mittelt, der vorsah. daß sämtliche Länder für
eine Reihe von Jahren im voraus ihre Ban-
Programme bekanntgeben sollten. Die trau-
zösische und die italienische Abordnung wer¬
den auf der morgigen Sitzung der Konferenz
einen Antrag einbringen. wonach die Bau-
Programme nur auf jeweils ein Jahr im
voraus bekanntgegeben werden, anstatt aus
sechs Jahre im voraus , wie es unverbindlich
Von England angeregt worden war.



Erhöhung der Gütertarife der Reichsbahn
Lebensmittellarife unverändertRegeltarif um8 v. H. heraufgesetzt

Mit Wirkung ab 20. Januar tritt bei der
Deutschen Reichsbahngesellschaft im be¬
schränkten Umsange eine Erhö¬
hung der Gütertarife in Kraft,
die von dem Reichsverkehrsministervor der
Presse in längeren Ausführungen eingehend
mit der Notwendigkeit begründet wurde, die
aus andere Weise nicht zu beschaffenden
Mittel für den Ausgleich der Betriebsrech¬
nung der Reichsbahn in den kommenden
Jahren zur Verfügung zu stellen. Tie
Reichsbahn rechnet mit einem jährlichen
Mehrertrag aus der Tarifer¬
höhung von rund 100 Millionen
RM . Um eine Verteuerung der Lebenshal¬
tung für die minderbemittelte Bevölkerung
zu vermeiden, sollen besonders wich-
tigeLebensmittelvonderTarif-
erhöhung freigelassen  werden . Zu
diesen Gütern zählen Getreide. Hülsen¬
früchte. Mühlenerzeugnisse und Kartoffeln
zur menschlichen Ernährung . Gemüse. Milch
und Milcherzeugnisse lButter usw.) Eier.
Schlachtvieh nebst Fleisch und Wurstwaren.
Seefische, Krastfuttermittel und sämtliche
Düngermittel . Für die genannten Güter
bleiben die bisherigen Frachtsätze in Kraft.
Weiter werden, um einerseits auf die Be¬
dürfnisse der Wirtschaft, andererseits auk dre

Der Tagesquerfchnitt durch das Reich
1400 WO Frontkämpfer
und Kriegshinterbliebene sammelten

Die vierte Reichs st r aß ensamm-
lung des Winterhilfswerkes
1935/36 brachte die ehemaligen Fontsoldaten
und die Kriegshinterbliebenen in die vor¬
derste Front des großen deutschen Gemein-
schaftswerkes. Auch die Wehrmacht nahm
in ihren Standorten durch Trompeterkorps.
Geschwaderflüge usw. werbend an der
Sammlung teil. Insgesamt waren es
1 400 000 Frontsoldaten , unter ihnen mehr
als 3000 Kriegsblinde und Hinterbliebene,
die sich hier persönlich einsetzten im Kampfe
gegen Hunger und Kälte.
Die Winterhilfsaktion
der Reichsschrifttumskammer

Die Buchspendensammluna der Neichs-
schrifttumskammer hat einen alle Erwartungen
übertreffenden Erfolg gehabt. Sonntag vor¬
mittag fand in Berlin die erste Verteilung
von 5000 Büchern im Nahmen einer Mor¬
genfeier mit musikalischen und künstlerischen

Belange der Reichsbahn Rücksicht zu neh¬
men, die Frachten der Seehafen- und son¬
stigen Ein- und Ausfuhrtarife , der Unter-
stützungs- und Notstandstarife, bei denen
eine Verteuerung nicht tragbar wäre, sowie
der reinen Wettbewerbstarife von der Er¬
höhung ausgenommen. Die Wettbewerbs,
tarife müssen geschont werden, weil jede Er¬
höhung ihrer auf die andere» Wege abge¬
stimmten Sätze zu Verkehrsverlusten der
Reichsbahn führen müßten und derartige
Verluste bei den Sechafentarisen. die zugleich
zur Stärkung der heimischen Seehäfen im
Wettbewerb gegen die Auslandshäfen be¬
stimmt sind, auch die deutschen Häfen emp¬
findlich schädigen würden. Endlich wird auch
noch freigelassen der Expreßgutverkehr. Auf
alle übrigen Gütertarife soll ein gleich¬
mäßiger Zuschlag in Höhe von 5 vH. erhoben
werden. Der Minister gab zum Schluß der
Erwartung Ausdruck, daß die deutsche Wirt¬
schaft das ihr damit auferlegte, in seiner
praktischen Auswirkung nur als geringfügig
anzusprechende Opfer für die auf Gedeih und
Verderb mit ihr verbundene Deutsche Reichs¬
bahn mit dem gleichen Verständnis aufneh¬
men wird, das sie anderen staatsnotwendi-
gen Maßnahmen seit der nationalen Eiche-
bung entgegengebrächthat.

Darbietungen statt, bei der jeder Betreute,
der einen Gutfchein der NSV . hatte, nach
seinem Belieben ein Buch entnehmen konnte.
Die Wektkampfiage
beim Reichsberufswettkampf

Die Wettkampftage für den Reichsberufs¬
wettkampf 1936 sind nunmehr endgültig sest-
gelegt und zwar: 2. Februar : Appell aller
Wettkampfteilnehmer: 3. Februar : Wett¬
kampfgruppen Eisen und Metall (Industrie «.
Handel: 5. Februar : Wettkampfgruppen Fri-
seure, Eisen und Metall (Feinmetall). Ver¬
kehr und öffentliche Betriebe. Bau , Haus-
gehilfen; 7. Februar : Wettkampfgruppev
Eisen und Metall (Handwerk). Leder, alle
Mädel von Eisen- und Metallgruppen:
9. Februar : Wettkampfgruppen Gesundheit.
Bergbau ; 11. Februar : Nährstand, Beklei¬
dung, Holz. Chemie, Stein und Erde. Gast¬
stätten; 13. Februar : Wettkampfgruppen
Nahrung und Genuß. Druck, Papier , Freie
Berufe (einschließlich Kindergärtnerinnen );
15. Februar : Wettkampfgruppe Textil.

Vömben abgeworsen: An der Karawanen¬
straße zwischen Socota und Seloa auf starke
feindliche Gruppen, die sich im Anmarsch auf
unsere Linien befanden, und in dem Gebiet
von Cafta auf ein Feldlager von abessini-
fchen Kriegern. Eines unserer Flug-
zeuge ist über Cafta in Brand
geraten.  Die aus einem Beobachtungs-
offizier und einem Fliegerunteroffizier be¬
stehende Besatzung ist tot/
Italienische Erfolge an - er Südfront

Die amtliche Mitteilung Nr. 89 enthält
den folgenden italienischen Heeresbericht:
„Im Tembien-Gebiet und beim Zusammen-
fluß der Flüsse Gabat und Gheva sind in
kleinen Zusammenstößenvon unseren Strei¬
fen feindliche Gruppen zurückgewiesen wor¬
den. Auf unserer Seite sind 2 Soldaten der
Heimatarmee und 2 Askaris gefallen. Ei»
Offizier und 1 Soldat der Heimatarmee so¬
wie 2 Askaris wurden verwundet.

An der Somalifront  haben unsere
Dubat -Abteilungen in den letzten Tagen
Amine Canale Doria in der Gegend von
Malca Coto besetzt. Nach Meldungen über
abessinische Truppenzusammenzichungen in
Areri  aus der rechten Seite des Canale
Doria  haben unsere Dubat-Abteilungen.
unterstützt von Panzerwagen, am 1. und
2. Januar Areri erreicht und das
abessinische Lager nach erbitter¬
tem Kampf erobert  und zerstört. Der
Feind ließ über 150 Tote und Verwundete
auf dem Gelände. Auf unserer Seite sielen
1 Soldat der Heimatarmee, 8 Dubats und
«in Askari. 15 Soldaten wurden verwun¬
det. Die Luftwaffe hat auf der ganzen
Front eine sehr rege Tätigkeit entfaltet/

Nach einer amtlichen italienischen Statt-
stik sind bei dem italienischen Feldzug in
Ostasrika im Dezember 12 Offiziere und 63
Unteroffiziere und Soldaten im Gefecht ge¬
fallen. Für die Zeit vom 3. Oktober, dem
Beginn des Feldzuges, bis zum Jahresende
werden in dieser amtlichen Statistik ins¬
gesamt 86 Tote und 14 Vermißte an¬
gegeben. An Krankheit oder an den Folgen
von Unglücksfällen starben im Monat De¬
zember 6 Offiziere und 68 Unteroffiziere
und Mannschaften. Für das ganze Jahr
werden diese Todesfälle auf 390 beziffert.
Nach einer zweiten amtlichen Statistik be¬finden sich zur Zeit in Erythräa und Somali
50 000 italienische Arbeiter. Insgesamt sind
im abgelaufenen Jahr von Italien rund
61000 Arbeiter nach Ostafrika und zwar
zum größten Teil nach Erythräa verschifft
worden. Davon wurden 11338 wegen Ab¬
laufes ihres Vertrages oder aus anderen
Gründen wieder in die Heimat zurückbeför¬
dert. während insgesamt 259 in Ostafrika
gestorben sind. _

Neueste Nachrichten
Rach de» jüngste« Ermittlungen des Reichs-

lnstschutzbnndeshat die junge Organisation,
die erst zweieinhalb Jahre besteht, heute be¬
reits siebe» Millionen Mitglieder . Im
Reichsgebiet bestehe« 22V0 Lnstschutzorganisa-
tone«, in denen 22 890 Lnstschntzsührer tätig
find. Diese Lnstschntzsührer habe« bis heute
4)4 Millionen Volksgenosse« im Luftschutz
ansgebilbet.

Vom 15. Mai ab wird die Schnelltriebwagen-
»erbindnng «ach Sttbdentschland die Reichs-
Hauptstadt nicht nur mit München, sonder«
gleichzeitig auch mit Stuttgart verbinden. Die
Verbindung erfolgt über Nürnberg . Man

wird am gleichen Tage von München und
von Stuttgart nach Berlin nnd wieder zu¬
rück fahre« könne«.

Bei der Reichsbahn ist im Jahre 1935 der
Leistnngsumfang des letzten Vorkriegsjahres
1913 im allgemeine« erreicht, znm Teil so¬
gar überschritten worden. Wohl ist der Be-
triebsüberschnß Hand in Hand hiemit gestie¬
gen, er reicht aber bei weitem noch nicht ans,
um die Aufwendungen für de« Beitrag an
das Reich und den Schnldendienst, für die
gesetzlich vorgesehenen Rückstellungen, für die
Borzugsdividende «nb die sonstigen Laste« z«
decken, die insgesamt 495 Millionen betrage«.

Der Ausweis der Neichsbank vom 31. De¬
zember 1935 weist eine Kapitalanlage von
5299,5 Millionen Reichsmark ans . Der ge¬
samte Zahlnngsmittelnmlanf stellte sich am
Jahresschlnß 1935 ans 6389 Mill . RM . gegen

5989 Mill . RM . Ende 1934. Die Deckungs¬
bestände betragen 87,7 Mill . RM.

Die Beisetzung des in Paris gestorbenen
deutsche« Botschafters Roland Köster wird in
Heidelberg erfolge«, wo Köster ausgewachsen
ist, das Gymnasium besuchte und später auch
studierte.

Den italienische« Kraftfahrern sind Ver¬
gnügungsreisen ins Ansland von den Behör¬
den verboten worden. Sie werden von den
Grenzvehörde» angehalten. Auch in Italien
ansässigen Schweizer« ist die Ausreise im
Kraftwagen nur noch mit besonderer Geneh¬
migung gestattet.

Ans Santiago de Chile wir - gemeldet, daß
der Kanzler der schwedische» Gesandtschaft,
Holmgren, von einem Landsmann ermordet
worden fei. Der Mörder habe «ach -er Tat
Selbstmord begangen.

Der geheimnisvolle Grane
komav von / os Xokllioker Tovvrtabl bo PrometbcuS-Vkrlag. GrSbenzell bet München
7)

„Ich hörte, daß Sie einen Mann in Ge¬
wahrsam halten. Sind Sie schon aus einer
Spur , die irgendwie Aufschluß gibt?"

Blowden dachte einen Augenblick nach.
„Ich hielt anfänglich die Todesursache für

eine natürliche oder von einer Krankheit
hervorgerusene. Bis «ch den Mann verhörte.
Ziemlich belastet durch seine Anwesenheit,
leugnet er aber hartnäckig, mit dem Tod
deS Wohnungsinhabers irgend etwas zu
tun zu haben. Gleichzeitig äußerte er die
bestimmte Ansicht, daß Bennett nicht eines
natürlichen Todes gestorben sei. Ueber die
Gründe, die ihn zu dieser Annahme verlei-
ten, verweigert er jede Angabe. Damit hat
er sich aber keinesfalls von dem Verdacht
der Täterschaft reingewaschen. Sein Ver¬
bleiben im Zimmer und die ruhige Haltung
den Beamten gegenüber sind zwar eigen¬
artig . wenn auch nicht entlastend/

Der Polizeiarzt ließ sich gelangweilt aus
einen Stuhl nieder.

„Ter Mann ist vergiftet", erwähnte er
beiläufig. ..darüber besteht kein Zweifel. Ter
Tod trat vor nicht ganz einer halben Stunde
ein. Wer ihm das Gift beibrachte, wie und
wo. das sestzustellen ist Ihre Sache, meine
Herren.

„Das scheint mir auch so", brummte
Blowden unwirsch. „Der Tote kann wegge-
trachr werden. Bis zur Leichenschau hoffe
4ch ein Stück weiter zu sein als jetzt."

„Sie benötigen mich wohl nicht mehr. Ich
habe anderweitig zu tun. In meinem Leben
würde ich nicht mehr Polizeiarzt werden
das ist klar. Wenn es Ihnen recht ist. ver¬
anlasse ich gleich auf dem Wege den Abtrans¬
port. Bei uns kann man wirklich von einem
Bienenfleiß sprechen", sagte der Arzt und er¬
hob sich.

Blowden war damit einverstanden.
„Also erzählen Sie. wie ging die Sache?"

kragte nun Gerton weiter. „Aber sputen
Sie sich ein bißchen. Ich finde es furchtbar
ungemütlich in diesem Zimmer."

..Longe kann Ihnen das bester berichten,
wenigstens was den Anfang betrifft" meinte
Blowden. „Das Mittelstück werde ich ergän-
zen. und hoffentlich kann ich auch daS Ende
hlnzukügen'"

„Tie Geschichte kam lo". erzählte Jnipek-
tor Longe, als Gerson zu der Aeußerung des
Laptains weder ja noch nein tagte. „Ser¬
geant MoreS vom Bezirk ging vor etwa vier,
zig Minuten feine Runde und kam dabet
auch an dieses Haus . Er vernahm plötzlich
einen Anruf und iah wie ein Mädchen —
es war Bennetts Dienstmädchen— aus ihn
zueilte. „Kommen Sie schnell!" rief sie zit¬
ternd. „mein Herr ist überfallen worden,
und der Mann , der dies tat. befindet sich
noch im Zimmer."

Ter Sergeant war überzeugt, daß er den
Täter , wenn es sich so verhielt nicht mehr
vorsinden würde. Er eilte mit dem Mädchen

m das Haus und fand hier den Wohnungd-
inhaber in dieser Stellung , bewegungslos
halb über den Tisch liegend. Eine flüchtige
Untersuchung ergab den Tod Bennetts.

Nun kommt das Seltsame.
Tie Tür des Nebenzimmers öffnete sich

halb, und heraus spähte ein Mann . der. als
er den Sergeanten bewahrte, sofort näher-
trat und sich freiwillig stellte. Er trug keine
Waffe bei sich und erklärte, auf die Polizei
gewartet zu haben. Das Mädchen bezeichnet?
ihn als den Mann , der bei dem Tod ihres
Herrn zugegen war . Aus Befragen erklärte
sie. daß er ihr fremd sei. Sie hat ihn früher
nie in der Gesellschaft Bennetts gesehen."

„Als ich eintras". fuhr Blowden nach einem
Wink weiter, „nahm ich mir sofort den ver¬
dächtigen Burschen vor. und ich muß sagen,
er war stumm wie ein Stockfisch. Beharrlich
verweigerte er mir jede Angabe über den
Grund feines Hierseins. Andererseits gab er
ohne weiteres zu. daß an Bennett ein gemei-
ner Mord verübt wurde. Ich sagte ihm die
Täterschaft aus den Kopf zu. aber er meinte
trocken, das zu beweisen würde mir wohl
graue Haare bringen."

Der Kommissar hatte den Bericht mit kei¬
nem Wort unterbrochen.

„Ich werde mir den Burschen später vor-
nehmen. Rufen Sie jetzt das Mädchen und
lasten Sie zuvor die Leiche verdecken", be¬
fahl er.

Das Dienstmädchen, eine im mittleren
-Alter stehende Person, hatte nichtssagende
Gesichtszüge, die jetzt allerdings einen ver¬
störten Ausdruck zeigten. Es kam ängstlich
näher und sah scheu auf die verhüllte Ge-
stakt des Toten.

„Sie heißen?" fragte Gerson freundlich.
„Annv Steen, mein Herr!"

WkMksrW„Admiral Graf Gme¬
in Dienst gestellt

Kiel. 6. Januar.
Das Panzerschiff „Admiral Graf Spee" is!

Monta » vormittags 10 Uhr, in Wilhelms¬
haven in Dienst gestellt worden.

In seiner Ansprache bei der feierlichen
Flaggenparade wandte sich der Kommandant
des Schiffes, Kapitän zur See, P tzig . zu.
nächst an die Arbeitskameraden der Stirn
und der Faust , deren Arbeit dieses Wunder¬
werk deutscher Schiffsbaukunst geschaffen
habe. Dann begrüßte er die zu der Feier-
stunde erschienenen überlebenden Zeugen dcs
Heldenkampfes von Ooronel und Falkland,
und widmete den 2 3l0 Gefallenen des Kren-
zergeschwaders und ihrem ritterlichen Füh¬
rer . dem Admiral Graf SP ? e . Worte ehren-
den Gedenkens.

Darauf stieg langsam und feierlich dis
Neichskriegsflagge empor. Nachdem daS
Deutschland- und das Horst-Westel-Lied ver¬
klungen waren, gedachte der Kommandant
des Führers , dessen Wille und Glaube das
deutsche Volk aufgerüttelt und wieder empor-
geführt habe und rief seiner Besatzung zu:
„Wir wollen unsere Pflicht tun wie jene, die
für uns starben. Dieses Gelöbnis laßt uns
vor der über unferem Schiff wehenden Flagge
durch den Ruf bekräftigen: „Unser Führer
Adolf Hitler, unser Deutschland Siegheil/

Keine RetlebewiM?WM
in die Schweiz

Berlin , 6. Januar.
Wie amtlich mitgeteilt wird, sieht sich die

Neichsregierung veranlaßt , die Erteilung von
Reisebewilligungen nach der Schweiz einzu -
stellen.  Die sogenannten genehmmunas-
Pflichtigen Reisen zum Zwecke des Sanato-
riums -, Studien , und Erziehungsaufenthal¬
tes bleiben von dieser Einstellung des Rei'e»
Verkehrs unberührt . Die für solche Zwecke er¬
forderlichen Reisebewilliaungen werden durch
die zuständigen Devisenstellen erteilt.
SalMNlMgM im Zeichen

englischer Sronttnnmndschast
London. 6. Januar.

Einer Einladung der Ortsgruppe Swan¬
sea der British Legion folgend, sind Sams-
tag fünf Mitglieder des Khffhäulerbundcs >n
Swansea  eingetroffen , wo sie herzlichst
empfangen wurden. Sie erhielten die S ta n-
darte des 1. Dragoner . Regi¬
men ts zurück.  die im Weltkriege von
dem englischen Infanterieregiment Shropsire
erbeutet worden war.

Nerlln-IM ln drei Innen!
Japanisches Presseflugzeug für die Olympiade

Die Zeitung „Domiuri Schimbun"
kündigt in ihrer Freitag - Morgenausgabe
an, daß sie gelegentlich der olympischen
Spiele in Berlin ein eigenes Flugzeug für
ihren Nachrichtendiensteinsetzen werde und
mit diesem Flugzeug einen neuen Flugrekord
Berlin — Tokio  aufstellen werde. Das
Flugzeug soll in drei bis vier Tagen die
Linie Berlin—Tokio bewältigen. Alle Vor¬
bereitungen zu dieMr Unternehmen seien
bereits getroffen. Man werde sich einer
Messerschmidt - Maschine  der Bay-
rischen Flugzeugwerke bedienen, die eine
Höchstgeschwindigkeit von 300 Stundenkilo.
Metern entwickele. Die Maschine werde am
Eröffnungstage der OlympischenSpiele ein¬
gesetzt und werde von Berlin die ersten Mel-
düngen und Bilder nach Tokio bringen.

„Lind Sie schon lange bet Herrn Bennert
beschäftigt?"

„Ungefähr sechs Jahre — er war immer
verträglich, und ich konnte mich über nichts
beklagen."

Gerson überlegte.
.^können Sie nur lagen, wann Ihr Herr

heute die Wohnung verließ und z» welcher
Zeit er wieder zurückkehrte?"

„Herr Bennett wurde morgens angerufen.
eS war vielleicht zehn Uhr. Er ging darauf-
hin weg und kam erst wieder gegen Mittag
nach Hause", antwortete das Mädchen.

„Wissen Sie . wer anrief ?"
„Nein — aber der Herr tagte mir. er lei

zu einer Besprechung gebeten worden, er
komme aber bald wieder zurück!"

„Wir sind gerade dabet. dieser Spur nach¬
zugehen' . flocht Blowden ein.

„Nun möchte ich gerne noch etwas misten.
Denken Sie gut nach. Hat Ihr Herr Kriegs-
erinnerungen und Briefe aus dem Felde , u«.
bewahrt? — Sie werden ja misten daß er
als Artillerieoffizier an der Fron » stand."

Diese Frage erschien den anwesenden Be¬
amten sehr sonderbar.

„Gewiß", erwiderte Anny Steen sofort.
„In diesem Zimmer", sie wies nach einem
Raum , „hat der Herr in seinem Geldschrank
ein braunes Holzkästchen verwahrt . Tann
sind sehr viele Briese und Photographien
aus seiner Kriegszeit. Ich weiß das deshalb,
weil er mir öfters, wenn er guter Laune
war , davon erzählte. Tann durfte ich auch
die Bilder in der Schatulle betrachten."

Das wollte ich misten, bemerkte Gerson zu¬
frieden. Er wandte sich an Blowden.

(Fortsetzung folgt.)



Haiit ruicî üeeis
Calw, den 7. Januar 1936

Die Sammlung der Kriegsopfer
für das Winterhilfswerk

Der Einsatz der Frontsoldaten der NS .-
Kriegsopfcrvcrsorgung und der Kriegcrwit-
wcn für das Wintcrhilfswcrk hatte in der
Stadt Ealw  einen sehr erfreulichen Erfolg.
Bei der am Sonntag durchgcfiihrten Stra¬
fte n sa m in l u n g ivurden aus dem Verkauf
von 1530 gußeisernen Abzeichen mit dem Bild¬
nis Friedrich des Großen 5012.80 RM . erlöst.

Unfreundlicher Dreikönigstag
Der vergangene Sonntag war ein früh¬

lingshaft schöner Tag . Der warme Sonnen¬
schein lockte die Spaziergänger in Scharen
aus Sem schattigen Tal herauf in die wenig
winterliche Natur und brachte die letzten
Schneeflccken an den Hängen zum Schwinden,
denn nach den am Wochenende aufgetretenen
Föhnstürmen wehte unversehens eine laue
Märzluft . Doch schon der Dreikönigstag , vrin
der Kirche als Erscheinungsfest gefeiert,
brachte ebenso überraschend einen fühlbaren
Wettersturz. Ueber Nacht zog der Frost wie¬
der ein und den grauen , regnerischen Tag
über herrschte eine ausgesprochen unfreund¬
liche Witterung . Im ganzen Land herrschte
Arbeitsuche ; der Tag gehörte allein der
Kirche und ihren Feiern.

Calwer Standesnachrichlen
vom Monat Dezember 1935

Geburten:
2. Dez.: Otto Hermann, Sohn der Kauf-

mannsehel . Karl Schmibtin  Ealw ; S. Dez.:
Horst Konrad, Sohn der Metzgermeistersehel.
Otto Wiö maier  in Calw; S. Dez.: Ger¬
hard Ernst, Sohn der Küfermeisterseheleute
Gottlieb Schneider  in Calw; 11. Dez.:
Gertrud , Tochter der Gärtnersehel . Gottlob
Götz in Calw; 12. Dez.: Wolfgang Erwin,
Sohn der Elektromontcurseheleute Erwin
Räuchle  in Calw; 9. Dez.: Hedwig Maria
Hilde, Tochter der Zimmermannsehel . Wilh.
Hauser  in Calw; 13. Dez.: Margot , Toch¬
ter der Rauhersehcl . Joh . Georg Auer  in
Calw, Alzenberg; 14. Dez.: Edmund, Georg,
Sohn der Zylindcrmachersehelcute Gottfried
Oesterle  in Calw, Tanneneck; 22. Dez.:
Heinz, Sohn der Maurersehel . Chr. Blaich
in Stammheim ; 28. Dez.: Margarete , Tochter
der Nahmerseheleute Paul Schnierle  in
Calw ; 81. Dez.: Erich, Sohn der städt. Arb.-
Ehel. Adolf Lehmann  in Calw ; 31. Dez.:
Willi, S . der Postschaffnersehcl. G. Steimle
in Calw.

Sterbefälle:
1. Dez.: Emma Graf,  Totengräbersehc-

frau von Calw, 53 Jahre alt ; 1. Dez.: Anna
Margaretha Weber,  ledige Haustochter
von Calw, Alzenberg, 45 Jahre alt ; 6. Dez.:
Hedwig Klara Stopper,  ledige Näherin
von Calw, 24 Jahre alt ; 9. Dez.: Franz
Stotz , verh. Pflästerermeister von Calw,
57 Jahre alt ; 11. Dez.: Luise Schlatterer,
Seifcnfabrikantenwitwe von Calw, 87 Jahre
alt ; 13. Dez.: Ursula Ulrich,  Kfm.-Eheleute-
kind von Caliv, 6 Jahre alt ; 16. Dez.: Wer¬
ner Adam,  Kind von Stammheim , 3 Jahre
alt ; 21. Dez.: Ulrich Bertsch,  verh . Tag¬
löhner, von Altburg , 79 Jahre alt ; 80. Dez.:
Heinrich Holzäpfel,  verw . Schlosser von
Bad Ltebcnzcll, 72 Jahre alt.

Altenabend in Calw
Ihr Alten, ihr habt uns den Weg gebahnt
ins Leben hinein, ins weite Land;
da wir noch träumten der Kindheit Traum,
ihr bautet die Scholle, ihr pflanztet den

Baum,
ihr trüget die Erde zum Berge steil,
ihr spannet und wobet und stricket in Eil,
Satz, wo ihr sätet, wir Ernte halten:
wir wollens euch danken, ihr fleißigen Alten!
Ihr Alten, ihr habt uns , ihr Väter und

Mütter,
bei Sonnenschein und unter Zorncsgewitter
gezogen, gezüchtigt, gezügelt, gestriegelt,
die Köpfe gewgschen, die Hosen gebügelt,
habt Arbeiten uns und Beten gelehrt,
ihr Väter und Mütter , ihr wärt es uns wert,
daß wir euch die Schuld mit Zinsen bezahlten;

HA«

Angegeben vom Neichswetterdienst, NuS-
gabeort Stuttgart:

Das über Irland liegende Tiefdruckgebiet
führt ans seiner Südseite warme Mee¬
res luft  nach Euroba . wodurch unsere
Witterung umäebst noch unbeständigen Cha-

r̂ rbeibehält . Da es sieb iednch langsam
auffullt, verliert es langsam den Einfluß
aus unsere Witterung , so k>aß vorerst keine
nennenswertenNiederschläqe
zu erwarten sind.

VoraussichtlicheWitterung : Wechselnd be¬
wölkt, bei südlichen W' nden, im Süden un¬
sere? Gedieis ' --'«weise föhnig. Temperaturen
«ring peründcrt.

wie woll'u ivir's vergelten euch würdigen
Alten?

Mit diesen Versen aus einem vor Jahren
für den Calwer Altenabcnd entstandenen
Lied begrüßte am Sonntag die Evange¬
lische Kirchen ge mein de  über hundert
ihrer Alten und Einsamen. Es ist ja nur ein
Stück dieses Vergcltens , wenn seit Jahren
aufs Erscheinungsfest der Vcreinshaussaal
gewärmt und geschmückt, dazu der festliche
Kaffee gerichtet wird. Aber die Freude ist
doch jedesmal groß; Beweis dafür ist schon,
daß der alte Gottlieb Buck aus dem Stein¬
bruch gleich beim Grttßgott das schönste Dank¬
gedicht einem in die Hand drückt. Die ge¬
sungenen oder gespielten Lieder, auf Weih¬
nachten oder den Jahreswechsel abgestimmt,
festigen die innere Gemeinschaft erst recht,
und Höhepunkte sind's immer, wenn Mäd¬
chen der Ev. Gcmeindejugend ihre Spiele
vorführen.

Da wird auch manchem, durch dessen alters¬
geschwächtes Ohr kaum mehr der klare Sinn
der Worte dringt, das Auge feucht, sei's in
der Erinnerung oder der Hoffnung auf jene
neue Erde. Es mag auch Wehmut sein, zu¬

mal wenn wie am Sonntag kaum die Toten-
glockc für eine 75-jährige Besucherin dieser
Feiern verhallte. Jedenfalls treibt 's uns da¬
zu, Freud und Leib dieser vergehenden Gene¬
ration neu ernst zu nehmen. In solchen Ge¬
danken erzählt Dekan Hermann  von zwei
uralten Greisinnen in der weiten Welt drau¬
ßen, deren ernst-einfältige Liebe und Treue
uns ganz beschämt. Wie aber auch bei uns
nicht bloß die Helferinnen die Gebenden sind,
denen Stadtpfarrcr Schüz mit der Geschichte
„vom vierten Weisen ans dem Morgenland"
herzlichen Dank ausspricht, sondern die Ein-
gelaöenen selbst, will noch die letzte Strophe
des angeführten „Grußes an die Alten"
zeigen:

Ihr Alten, noch grünet der Tannenbaum,
noch strahlt uns sein Licht in dem dunklen

Raum.
Noch winkt uns aus der Ewigkeit fern,
euch Alten, uns Jungen , der Weihnachtsstern.
Euch Alten nicht ferne; steht wartend schon
wie weiland Hanna und Simeon.
Ja wartet und hofft auf des Ewigen Walten;
So gebt ihr uns Jungen den Segen

der Alten!

Aus der Gemeindeverwaltung Neubulach
Bürgermeister Müller gab eineMückblick auf das Fahr 1935

In einer zu Beginn des Jahres mit den
Beigeordneten und Natsherren Neubulachs
gehaltenen Beratung gab Bürgermeister
Müller  einen kurzen Rückblick über das
abgelaufene Jahr . Dabei führte er u. a. auS,
oberster Grundsatz der Gemeindeverwaltung
sei im verflossenen Jahre Sparsamkeit
gewesen. Diese war bedingt: durch einen in¬
sofern schlechten Holzhieb,  als im abge¬
laufenen Jahr viel Durchforstungs-Kleinholz
zum Anfall kam, durch den Rückgang des
Gewcrbekatasters  um über 4500 RM.
und durch Verwirklichung eingegangener Ver¬
pflichtungen auf dem Gebiet der Straßen¬
instandsetzung.

Besondere Bedeutung ist der Straß en-
instanüsetzung Neubulach — Bahn¬
hof Tein  ach beizumcssen. Dadurch ist end¬
lich diese wichtige Durchgangsstraße als Land¬
straße 1. Ordnung in die Unterhaltung des
Staates übergegaugen und der Ortsdurch¬
gang infolge Teerung der Straße staubfrei
geworden, was für die Gemeinde in ihrer
Eigenschaft als Luftkurort recht bedeutsam
ist. Wenn cs die Finanzen einigermaßen er¬
lauben, soll die Zufahrtsstraße in das Städt¬
chen in diesem Frühjahr ebenfalls noch be-
walzt, geteert und gepflastert werden.

Auch der Weiterbau des Holzabfuhr¬
weges im Mühlberg  durch den Reichs-
arbeitsöienst — Lager Wildbcrg — hat Fort¬
schritte gemacht, wenn auch immer wieder
erhebliche Tagewerke auf Ausbesserungs¬
arbeiten durch Wasser und Rutschungen wie¬
der zerstörter Teile verwendet werden muß¬
ten. Jedenfalls wäre der Wegbau in freier
Arbeitsvergebung des großen Aufwandes
wegen der Gemeinde nie möglich gewesen.
Dem Arbeitsdienst gebührt daher Dank und
Anerkennung. Zur Zeit wird das Holz auf
der restlichen Wegstrecke vollends durchschauen
und es besteht berechtigte Hoffnung, daß der
überaus schwierige Wegbau im neuen Jahr
seiner Vollendung zugeführt werden kann.
Der Weg dient in der Hauptsache der Holz¬
abfuhr, doch dürfte er auch Sommers als
schöner Spazierweg und als Verbindungsweg
von und zur Bahnstation Talmühle rege be¬
nützt werben.

Auf dem Gebiet des Luftkurwesens
war eine Steigerung der Zahl der Kurgäste
gegenüber der Vorjahre zu verzeichnen.
Wenn auch die gern gesehenen KdF.-Urlauber
den wesentlichsten Teil der Uebernachtungen
bestritten, war doch die Zahl der sonstigen
Kurfremden eine erheblich größere. Um so
bedauerlicher ist es, daß alle Schritte der
Gemeindeverwaltung , der bestehenden Kraft-
verkchrslinie , ohne die Neubulach als Luft¬
kurort überhaupt nicht mehr bestehen könnte,
die P o stb e fö r d e r u n g für das Kirchspiel
und eventuell noch für Martinsmoos und
Zwerenberg zu übertragen , vergeblich waren.
Auch der Kreisstadt wäre eine tägliche Ver¬
bindung mit dem aufstrebenden Luftkurort
Zwerenberg  sicher zum Vorteil gewesen.
Anläßlich des „Festes der Jugend " konnte
der im Laufe der vergangenen beiden Jahre
durch Arbeitslose und Wohlfahrtserwerbs¬

lose zum „Adolf - Hitler - Platz"  um¬
gestaltete Brandplatz aus dem Jahre 1917
neben dem Rathaus der Oeffentlichkeitüber¬
geben werden.

Durch die neue Reichsgemeindeorü-
nung  wurde Carl Koch, Schuhmacher zum
1. Beigeordneten und Wilhelm Seydt,  Ar¬
beiter, zum 2. Beigeordneten ernannt , wäh¬
rend der Ortsgruppenleiter der NSDAP .,
Reinhold Braun,  Schreiner , als neuer
Ratsherr für die Zeit vom 1. April 1936 bis
31. März 1941 auf dem Rathaus seinen Ein¬
zug hielt. Als Gemeindebaumwart wurde der
Gärtner Heinrich Maier  und an Stelle des
verstorbenen Frohnmeisters Adam Nomtesch
Jakob -Koch als solcher bestellt. Die Eber¬
haltung des Kirchspiels wurde auf drei wei¬
tere Jahre dem bisherigen Eberhalter Adler-
wirdt Kugele  übertragen , der als guter
Pfleger der Tiere bekannt ist. Die Farren-
haltung wurde Johannes Schüttle  über¬
tragen , nachdem sie seither bald ein Viertel-
jahrhunöert in dem Haus des Ortsbauern¬
führers Seeger  untergebracht war.

Bon dem aus Holzbronn  zugezogenen
Mechaniker Karl Rau wurde im abgelaufe¬
nen Jahr ein Wohnhausneubau erstellt, wo¬
gegen für das neue Jahr vier Baulustigen
von der Gemeinde Bauplätze zugesichert wur¬
den. Zur Ermöglichung einer späteren Aus¬
fahrt aus dem Gemeindewalb Bosquertle
wurde von Jakob Rau in Oberhaugstett
eine Wiesenparzelle auf Markung Schönbronn
erworben.

Als kleine Arbeitsbeschaffungsmaßnahme
wird zur Zeit ein Entwässerungs¬
unternehmen  zwischen Oberhaugstett und
Neubulach durchgeführt, zu dem die Gemeinde
25 Prozent Beitrag leistet. Vor Schluß des
alten Jahres konnte nach vielen Verhand¬
lungen endlich ein Viehversicherungs¬
verein  ins Leben gerufen werden; zum
Vorstand wurde Fr . Hermann  jg ., Land¬
wirt , bestellt.

Nach den Aufzeichnungen des Standes¬
amtes  waren im Jahre 1935 11 Geburten
(davon zwei auswärtiger Frauen ), 6 Hoch¬
zeiten und 12 Sterbefälle zu verzeichnen. Ein
Sohn der Gemeinde ist zu einem bedeuten¬
den Erfolg zu beglückwünschen. Wilhelm
Maier,  der schon über 20 Jahre in China
lebt, ist Direktor der Weltfirma Siemens
China Co. in Shanghai geworben.

Trotz Ser vielen Anforderungen, die na¬
mentlich in finanzieller Hinsicht an die Ge¬
meinde gestellt wurden, ist der Jahresabschluß
der Gemeindeverwaltung ein befriedigender,
so läßt die zur Zeit im Abschluß begriffene
Stadtpflege -Rechnung 1934 ein wesentlich
günstigeres Ergebnis gegenüber dem Vorjahr
erhoffen. Der Schulöendienst beträgt zur Zeit
18 000 RM.

So kann man mit guter Zuversicht der
weiteren Entwicklung der Gemeinde entgegen¬
setzen und vielleicht bei günstigen Holzerlösen
im neuen Jahr auch eine kleine Senkung
der bisherigen Umlage von 18 Prozent in
Aussicht nehmen.

Frontzulage wird von Amts wegen
festgestellt und gezahlt

Zu dem neuen Reichsgesetz über die er¬
weiterte Gewährung der Frontzulage , das
eine wesentliche Besserung der Betreuung der
deutschen Kricgsbeschcnöigten bringt , hat der
Ncichsarbeitsministcr Durchführungsbestim¬
mungen erlassen. Darin stellt er fest, daß vom
1. April 1936 ab nunmehr auch Beschädigte,
deren Erwerbsfähigkeit infolge einer Kricgs-
dienstbcschäüigungum 50 oder 60 v. H. ge¬
mindert ist, die Frontzulage ohne Rücksicht
ans Alter und Einkommen erhalten . Die
Frontzulage ist im allgemeinen von Amts
wegen festzustcllen und zu zahlen. Mit dem
Vollzug des neuen Gesetzes ist alsbald zu

>beginnen. Die Arbeiten sind so zu beschleuni¬
gen, daß die Frontzulage erstmalig mit den
Bezügen für April 1936 gezahlt werden kann.

*

Bad Licbenzell, 6. Jan . Die kirchliche Sta¬
tistik 1935 ergibt folgende Zahlen : Geboren
wurden 45 Kinder, auswärts neun, konfir¬
miert wurden 44 Knaben und 40 Mädchen,
getraut wurden 32 Paare Kirchliche Begräb¬
nisse fanden 49 statt.

Gechinge«, 6. Jan . Die Wasserpockenkrank¬
heit unter den Kindern hat bis über die
Feiertage angehalten . Der Gcburtenzuwachs
hat im letzten Jahr die Todesfälle um 6 über¬
stiegen: 17 Geburten und ll Todesfälle. Da¬
gegen ist eine scchskvpfige Familie als Sied-

Ekktvams Breit
Panclamlllld. Nachdruck verbale».

Ealw,  den 7. Januar 1926

psriel -ilwler mit
detrei >t «̂>»Orx »>»l»»t «aea

NS -Frauenschaft, Ortsgruppe Calw. Diens¬
tag, 7. Januar , 20 Uhr, Heimabend. Erschei¬
nen Pflicht.

l > . « 61»., M . —1
HJ .-Unterbann ll/128. Unterbannsührer.

Am Sonntag , den 19. Jan ., vorm. 10 Uhr,
beginnt in Hirsau im Sanatorium Bann¬
arzt Dr . Römer ein Feldscherkurs des Unter¬
bannes . Die Gefolgschaftsftthrer haben von
ihrer Gefolgschaft sofort drei Jg . an den Bann
zu melden und das Weitere zu veranlassen.

Am Donnerstag,  den 9. ü. M. findet in
Calw eine Besprechung mit den Gefolgschafts¬
führern statt. Haus der Jugend , abds. 8 Ubr.

Stärkemeldung und Tätigkeits¬
bericht  sind sofort einzureichen.

ler aus dem Ort weggezogen, wodurch Ge-
chingen seit 1932 22 Einwohner verloren hak.

Herrenberg » 6. Jan . Am Nachmittag des
Erscheinungsfestes fand in der Post die jähr¬
liche Altenfeier statt. Dazu waren alle Sieb¬
zigjährigen eingeladen.

Altensteig, 6. Jan . Die Schneeschmelze ver¬
ursachte im Zusammenhang mit den Regen¬
fällen der letzten Tage wenige Meter unter¬
halb der Rinderscheune der „Anker"-Gerberet
an Ser Vergseite einen Erdrutsch, der eine
größere Verkehrsstörung zur Folge hattet
Freitag nachmittag setzte sich an der Brand-
Halde eine über einem Felsen ruhende Erd¬
schicht in Bewegung und überschüttete Wasser¬
graben und Schienenstrang sowie die Straße.
Der Verkehr auf der unteren Talstraße und
der Bahnlinie war einige Zeit unterbrochen.
Bis in den Abend hinein dauerten die Auf¬
räumungsarbeiten.

Wildbad, 6. Jan . Frl . Stephan , ein her¬
vorragendes Mitglied des hiesigen Wintcr-
sportvereins , erstritt sich bei den Wintersport-
kämpfcn im Walsertal die Meisterschaft für
Schwaben im Abfahrts - und Torlauf.

Calmbach, 6. Jan . Die Flößerei auf der
Großenz zwischen Calmbach und Rotenbach
und auf der Kleinen; ist durch Verordnung
des Innenministers mit Wirkung vom 1. Ja¬
nuar 1936 ab aufgehoben worden. Damit ist
die Flößerei auf der gesamten Enz und Klein¬
en- aufgehoben.

Pforzheim, 6. Jan . Ein tödlicher Verkehrs¬
unfall ereignete sich abends in der Maximi¬
lianstraße unmittelbar bet der Einfahrt zur
Brauerei Beckh. Der 21 Jahre alte Mechani¬
ker Hermann Vossert aus Brötzingen fuhr
auf der Heimfahrt mit seinem Kraftrad in
ein vorschriftsmäßig rechts fahrendes, be¬
leuchtetes Fuhrwerk hinein. Bossert prallte
mit der rechten Schulter auf die Deichsel.
Dabei wurde ihm die Halsschlagader auf¬
gerissen. Er starb sofort.

Renninge «, 6. Jan . Am Samstag trafen
sich auf dem Hauptbahnhof hier zwei mitein¬
ander verwandte Zigeunerinnen . Sie gerieten
in einen Wortwechsel, in besten Verlauf sie
sich mit den Messern derart zurichteten, daß
beide erhebliche Verletzungen und Schnitt¬
wunden im Gesicht davontrugen und sich in
ärztliche Behandlung begeben mußten.

Oberndorf a. N., 6. Jan . Das große Los
der Arbeitsbeschaffungslotterie mit 100 000
Mark, das auf das Doppellos Nr . 2 759 12S
fiel, wurde von zwei Arbeitern der Maus r-
werke gespielt. Der eine ist in Durlach bei
Karlsruhe beheimatet und hatte das Los sei-
nem Vater zu Weihnachten geschenkt. Der
andere ist ein Oberndorfer Bürgerssohn aus
vielköpfiger Familie.

Dle Mgr
-er deutschen Schweinehaltung

Die vorläufigen Zusammenstellungen de?
Statistischen Reichsamtes zeigen folgendes
Ergebnis der Schweinezählung vom 3. De¬
zember 1935:

Gesamtschweinebestand am 3. Dezember
1935: 22.73, am 5. Dezember 1934: 23.17;
Schlachtschweine über */- Jahre alt am 3. De-
zember 1935: 6.35, am 5. Dezember 1934:
6.72; Jungschweine (8 Wochen bis noch nicht
Vr Jahre alt ) am 3. Dezember 1935: 9.54, am
5. Dezember 1934: 10.05; Ferkel (unter acht
Wochen) am 3. Dezember 1935: ' 75 am
5. Dezember 1934: 4.51; trächtige lriucu am
3. Dezember 1935: 1.19, am 5. Dez. 1934:
1.07; davon Jungsauen am 3. Dez. 1935:
0.31, am 5. Dezember 1934: 0.24 (in Millio¬
nen Stück).

Der erwartete Wiederaufbau der deutsche»
Schweinehaltung hat seit der letzten Zählung
insofern Fortschritte gemacht, als der Min-
derbcstand gegenüber dem des Vorjahres , der
im Juni 1935 noch 10.4 vom Hundert betrug,
sich im Dezember 1935 auf 1.9 vom Hundert
ermäßigte.

Dieser Wiederaufbau drückt sicki vor allem
in zunehmendem Bestand an Ferkeln (5 2
vom Hundert) und in der Zunahme des Be¬
standes an trächtigen Sauen tl l .8 vom Huv-
dert) aus . Bis zu dem Zeitpunkt, in dem die¬
ser Nachwuchs schlachtreif wird, kommt eS
daraus an , die gegenwärtig noch kleineren
Bestände an Jungschweinen aus ein hohes
Schlachtgewichtzu bringen, um den Bedarf
au Schweiuejleisch und Fett so weit wie mög¬
lich aus eigener Erzeugung zu decken.



Die Landesbauststaöt melket
Der Polizeipräsident teilt dem „NS .-

Kurier"  mit : Bis zum Jahresabschluß
konnten in Stuttgart genau 50 000 Ehren-
kreuze verliehen werden , und zwar 39 341 für
Frontkämpfer . 7428 für Kriegsteilnehmer.
1483 für Witwen und 1748 für Eltern . Von
den 57 233 Verleihungsanträgen sind nach
Abzug der abgewiesenen oder zuständigkeits¬
halber an andere Stellen abgegebenen , nun
noch 5213 zu bearbeiten.

Am Sonntag , 5. Januar , beging Ober¬
landwirtschaftsrat Hermann W. Scherer
seinen 5 0. Geburtstag.  Er ist einer der
verdienstvollsten Beamten der württembergi-
schen Landesbauernschaft und hat besonders
auf dem Gebiet der Tierzucht als Abteilungs¬
leiter der Abteilung v eine erfolgreiche und
stets zielklare Aufbauarbeit geleistet.
Srr„Fliegende Stuttgarter" kommt

Ab 15. Mai auf der Strecke
Berlin —Stuttgart

Stuttgart , 6. Jan . Der „Fliegende Mün¬
chener" wird im neuen Sommerfahrplan,
also vom 15. Mai ab. Verkehren. Es besteht
die Möglichkeit, daß die Schnelltriebwagen¬
verbindung zwischen München und Berlin
noch einige Zeit früher in Verkehr gestellt
wird . Beabsichtigt ist. durch die Schnelltrieb¬
wagenverbindung nach Süddeutschland die
Reichshauptstadt nicht nur mit München,
sandern gleichzeitig auch mit Stuttgart zu
verbinden . Der Schnelltriebwagen , der hier
eingesetzt wird , besteht aus zwei Teilen , von
denen jeder einzelne auch allein fahren kann.
Der zweiteilige Zug soll von Berlin nach
Nürnberg fahren und dort in zwei Teile zer¬
legt werden . Der eine Teil soll nach Mün¬
chen. der andere nach Stuttgart gehen. Um¬
gekehrt würde dann ein Teil der Verbindung
von München , der andere von Stuttgart ge¬
fahren und in Nürnberg würden beide Teile
z» einem Zuge nach Berlin zusammengestellt
werden . Ter „Fliegende Münchener " würde
also gleichzeitig auch ein „Fliegender Stutt¬
garter " werden . Man wird am gleichen Tage
von München und von Stuttgart nach Ber¬
lin und wieder zurück fahren können.

Gefahren für den WMestlm-
Gefährliche Fuchsplage im Hochschwarzwald

Freudenstadt , 6. Jan . Immer mehr häu-
fen sich die Fälle , daß Rehe von Füchsen
zerrissen aufgefunden werden . Das Raub-
zeug hat sich in letzter Zeit sehr stark ver.
mehrt . Die Bemühungen der Jäger , der
Plage Herr ztl werden , hatten bis jetzt
keinen durchgreifenden Erfolg . Man be¬
fürchtet in Jägerkreisen . daß der Reh-
bestand größtenteils vernichtet
wird , wenn es so weitergeht.  Lei-
der kann das jetzt vorgeschriebene Fangeisen,
das das gefangene Tier sofort tötet , in
Gegenden mit Wintersport nur sehr be¬
schränkt verwendet werden , da es auch für
eri Menschen nicht ungefährlich ist. In

Jägerkreisen wird daher in gewissen Ge¬
bieten für die Wiederverwendung des Teller,
eisens unter bestimmten Voraussetzungen
eingetreten.
200 RSMmstern werden geschult

Geislingen , 6. Januar . Auf der Schwäb.
Alb, nahe der Stadt Geislingen , liegt der
800 Meter hohe Kuchberg. Aus der Hoch¬
fläche dieses Berges liegt ein Jugend-
erholungheim der NS .-Volkswohlsahrt , er-
füllt vom lustigen Leben und Treiben der
dort zur Erholung weilenden Jugend . Nun
wird sich für acht Tage das sonst gewohnte
Bild ändern . Nicht fröhliche Kinder suchen
Erholung , sondern NS .-Schwestern kommen
dort zu ernster Schulungsarbeit zusammen.

Das Hauptamt sür Volkswohlfahrt bei
der Neichsleituna der NSDAP , bat 200

Bauern — das geht Euch an!
Anmeldung für den Abschluß von Schweinemastoerträgen

Eines der Ziele der nationalsozialistischen
Marktordnung des Reichsnährstandes besteht
darin , durch möglichste Ausgleichung der Er-
eugungsschwankungen einen dauernden Ein¬
lang von Bedarf und Deckung zu erreichen.

Um nun der sich jährlich wiederholenden Tat-
sache, daß etwa vom Monat Mai ab die
Schweine -Auftriebe an den Schlachtviehmärk¬
ten erheblich zurückgehen, entgegenzuwirken,
haben sich die zuständigen Stellen entschlossen,
aus den Beständen der Reichsstelle für Ge¬
treide und Futtermittel mehrere Hundert¬
tausend Tonnen Futter ge treide zur
Schweinemast  zur Verfügung zu stellen.
Das Futtergetreide wird auf Grund des Ab¬
schlusses eines Schweinemastvertrages geliefert.
Hierauf ist schon in der Tagespresse kurz hin-
gewiesen worden.

Jeder Bauer und Landwirt , der einen der¬
artigen Vertrag abzuschlietzen wünscht,
gebe sofort eine entsprechende Voranmel¬
dung, bei der für ihn in Betracht kommen¬

den Kreisbauernschaft ab.
Der abzuschließende Mast - und Lieferungs-

Vertrag enthält im wesentlichen folgende Be-
stimmungen:

1. Es ist die Verpflichtung zur Einstellung,
Mästung im eigenen Betrieb und Lieferung
einer zu vereinbarenden Zahl von Schweinen
zu übernehmen.

2. Die Schweine müssen ab 1. Juni 1936
auf Abruf geliefert werden und bei der Ab¬
lieferung ein Mindestlebendgewicht von 246

^nk der Abn"bme»elle ausweisen.
3. Die Abnahme der Schweine erfolgt zum

jeweiligen Markt -Festpreis des Schlachtvieh¬
marktes in Stuttgart , Heilbronn a. N. oder

Ulm a. V>D . abzüglich 2,5 v. H. des Verkaufs¬
preises zur Begleichung der bei Marktbclie-
ferung üblichen Unkosten (Fracht , Marktspesen,
Gewichtsverlust usw.) , die vom Verkäufer zu
tragen sind.

4. Die Reichsstelle verpflichtet sich zur rasch¬
möglichsten Lieferung von 14 Ztr . Roggen und
1 Ztr . Mais je Mastschwein z« dem für die
Empfangsstation im Liefermonat geltenden
Festpreis für Roggen abzüglich V.3V RM . je
SO Kg.

5. Das gelieferte Futtergetreide ist nicht
sofort zu bezahlen, sondern wird nach Abnahme
der Schweine vom Verkaufserlös in Abzug ge¬
bracht. Der Verpflichtung der Reichsstelle zur
Abnahme der angemeldeten Schweine und zur
Lieferung der vereinbarten Menge an Futter¬
getreide in handelsüblicher Beschaffenheit ent¬
spricht die Verpflichtung der einzelnen Mäster
zur sachgemäßen Fütterung und Haltung
sowie rechtzeitigen Lieferung der eingestellten
Schweine und ferner die Verpflichtung der
vertragsgemäßen Abnahme und Verwendung
des gelieferten Futtergetreides.

Im übrigen liegen Vertragsformulare bei
der Geschäftsstelle seder Kreisbauernschaft auf
und können dort eingesehen werden . Ferner
stehen alle zuständigen Dienststellen des Reichs-
nährstandes zur Beratung und Aufklärung zur
Verfügung . Es wird noch ausdrücklich darauf
hingewiesen, daß die Mastverträge grundsätz.
lich nur mit solchen Betrieben abgeschlossen
werden , die auf Schweineerzeugung eingestellt
sind, also landwirtschaftliche , insbesonders
bäuerliche Betriebe und ferner solche Mol-
kereien, welche schon bisher Schweinemast be¬
trieben haben.

NS .-Schwestern  aus 17 Gauen suo-
und Westdeutschlands zu einer Schu¬
lungswoche vom  6 .—12 . Januar
1 936  nach dem Kuchberg einberufen . Mit
der Durchführung der Schulungswoche wurde
der Gauschulungsbeauftragte des Amtes sür
Volkswohlfahrt der GauleitungWürttemberg-
Hohenzollern der NSDAP ., Pg . Mutsch¬
ler.  beauftragt.

Im Rahmen der Schulungswoche werden
Vorträge gehalten werden von Beauftragten
der Reichsleitung der NS .-Volkswohlsahrt
und des Amtes für Volksgesundheit , vom
Gauamtsleiter des Raffepolitischen Amtes,
Pg . Lechler,  Herrenberg , von der Reichs-
sachschaftsleiterin der Reichssachschaft der
deutschen Hebammen , Pgn . Conti.  Berlin,
von Gauschulungsleiter Pg . Dr . Klett,
Stuttgart , und von Vertreterinnen der NS .»
Frauenschaft und des BdM.

200 ooo MerjuiMii treten an
Auftakt ins Dienstjahr 1936 im ganzen Gebiet

Die gesamte schwäbische Hitler -Jugend hat
vom 22. Dezember 1935 bis 8. Januar 1936
Diensturlaub . Nach einem Jahr ernster und
erfolgreicher Arbeit , die gekrönt ist durch die
große Einsatzleistung der HI . für das WHW ..
ist ein Augenblick absoluter Ruhe eingeschal¬
tet worden , um jetzt mit dem 8. Januar
schlagartig und einheitlich zum ersten Dienst
im neuen Jahr anzutreten . Die Dienststellen
nehmen bereits am 6. Januar ihre Arbeit
wieder aus , die HJ .-Führer haben durch
Ueberprüsung der eingegangenen Meldungen
zum diesjährigen Reichsberufswettkampf Vor-
bereitendes geleistet.

200 000 Mitglieder der Hitler - Jugend,
sämtliche Einheiten im Gebiet 20 treten , voll¬
zählig an , das JV . nachmittags und abends
die HI . Ein Heimabend  wird als großer
Auftakt iür die Arbeit des Jahres nach dem
Beseht des Gebietsführers einheitlich im gan¬

zen Lande durchgeführt . Dieser Heimabend
ist ein Appell der inneren Sammlung und
Festigung , der Ausrichtung , er ist das
Signal , mit dem die HI . aufbricht . um auch
in diesem Jahr getreu der Neujahrsbotschaft
des Neichsjugendsührers alle Kraft in den
Dienst der Kameradschaft , für die Stärke der
Bewegung und die Reinheit der Idee einzu-
setzen.

Der Heimabend steht unterdem Leit¬
wort der Treue.  Es ist die Treue der
germanischen Gefolgsmannen zu ihrem Herrn,
die ewige Bindung der Waffenbrüderschaft,
es ist die Treue eines Sachsenherzogs Widu-
kind zu seinem Volk, die Treue des National¬
sozialisten . des SA . - Mannes , des alten
Kämpfers zu Führer und Fahne . Die gesamte
Führerschaft der HI . nimmt an den Heim-
Abenden draußen auf dem Lande teil . Führer
der Partei werden durch ihre Teilnahme der
Verbundenheit der Partei mit der HI . Aus¬
druck verleihen . So tritt die Hitler - Jugend
mit einer machtvollen Kundgebung in den
Kampfabschnitt 1936 ein.

2506 Bergarbeiter des Kohlenbeckens von
Mnre -d'Mre (Frankreich ) habe « am Montag
abend de» Streik beschlossen.Lrer Grnnd hier¬
für ist eine sechsprozentige Lohnkürzung.

Die Sowjetunion hat an der nördlichen
und östliche« Grenze Mandschnknos zwölf
Rundfunksender eingerichtet , die planmäßig
bolschewistische Propaganda in chinesischer, ja¬
panischer «nd mandschurischer Sprache be¬
treiben.

Die Flotte - er Vereinigten Staate «, und
zwar 150 Kriegsschiffe mit 460 Flugzeuge «,
die in Sa « Diego im Hafen gelegen haben,
sind zu ihrem erste » diesjährige « Manöver
ansgelanfen . Das Manöver danert drei Tage.
Die Uebnnge « werde « westli chder südkali-
sornischen Küste vor sich gehen.

embnifft des ArmnWNllges
MaunIihaltSla«? um den W--i!d«rvreiS des Wiirtt.Kulimiuisterinms
I . SAB . Stuttgart l 42:38 Min .: 2. SB . BnierS-

bronu 44:19: 3. SÄ. Kniebis 44:47: 4 SAB . Sww
gart II 45:25: 5. SB . Kreudenstadt 45:2, : 9. L-B.
Kalken Wangen 45:57: 7. SV . Rottweil 50:19.

Lauklaus
Jungmannen : I . Richard Rotdtus, SB . BalerS-

brvnii, 36.54: 2. Eugen Drihlcr, SB . Kreudenstadt.88:56: 3. Alfred Kurich, SÄ. Tuttlingen, 40:16: 1
Stuttgart , 41:41: 9. Kurt Wabrmut. SV . Tuttlingen.41:45. - Äugend I: 1. Will« Braun , SB . Kalke»
Wangen. 36:15: 2. Kran, Benk. WB. Jsnv . 3<:61;3. Georg Giintber. SÄ. KnicbiS. 87:23: 4. Weber,SB . Rottweil. 37:34: 5. Karl RotbfuS. SB . Uaiers- :
bronn. 88:32: 6. Willi Rotbsus. SB . Baiersbronn,
38:47: 7. Ernst Wölber, SV . Kreudenstadt.,88:49. --Jugend N: 1. Kriedrich Klaitzlc. SÄ. SniebiS. 22:29:2. Heinrich Zech, Wangen 22:22: 3. Gustav Halft.SÄ. Kniebis 22.51. - Äugend III : 1. Hans Kunde.
SV . Tuttlingen. 18:12: 2. Ruvert Rasch. WB. Äsnw
13:23. - Äugend IV: 1. Helmut Vollmer, WB.
Jsiw . 11:39: 2. AloiS Grubcr. WB. Äsno. 11:49,

Juiiamädchen-Klasse: 1. Gertrud Widmann, SAB.Stuttgart . 13:23: 2. Dorothea PsäMc. SAB . Stutt-
gart. 13:32: 8. RcSle Kolb. WB. Äsno. 14:97:4. Käte Mün» . SV . Ravensburg. 14:82: 5. MarthaWeber, SB . Rottwcil, 14:39. - MSdchcnklasse I:1. Trudel Amann, WB. Ebingen, 11:23: 2. Rennbild
Sessel. SAB . Stuttgart , 12:94: 8. Käte Hedrich. SAS.Stuttgart . 12:27: 4. Ltsbctb Säuberlich. SAB . S ilit-
gart, 13:15: 6. Trudeli Grünia , SAS . Stuttgart,13:59: 9. Liefe! Kehl SB . Ravensburg, 14:09:7. Barbara Maas, WB. Ebingen, 14:25. —Mädchen¬
klasse II : 1. Ilse Walther, SAS . Stuttgart ; 11:88:
2. Rösle S »melzle-SÄ. Kniebis, 11:49: 8. Crescen»Ämmler, WB. Jsnv , 11:54: 4. Anneliese Lorch, WB.
Ebingen. 11:58: 5. Else Ziegler. WV. Ebingen. 12:27:6. Paula Bumiller. SÄ. Tuttlingen. 12:29: 7. Ros-
witha Maag, WV. Ebingen. 12:49. — Mäd>beii-
klasse lll : 1. Berta Heim. WB. Äsnv. 1"" '

Svrunglauf
Jungmannen : 1. Karl Wolfgana, SÄ. Leutkirch»Note 219 l16. 18 Meter«: 2. Wilhelm Roth, SB.

Metzstetten, 197,7«14.5. 14 Meter»: 8. Alfred Martin,.SV . Tuttlingen. 195 <14, 15 Meter! : 4. Richard
Ziegler, SB . Tuttlingen, 193,5 <18, 14 Meter«:5. Günther Ovib, SB . Baiersbronn, 192 <13, 15Meter«: 5. a Kurt Wabrmut. SB . Tuttlingen, 192
<15, 15 Meter«: 6. Willi Pavani . SB . Ballungen.185 <12. 12 Meter«: 7. Bernhard. SB . KrenLcnNadt.182 <12. 12 Meter«. - Jugend I: 1. Willi Braun.
Kalken Wangen, 198 <15, 15 Meter«: 2. Horst Nah,SV . Ravensburg. 187,8<13, 13,5 Meter«: 8. Richard
Schäfer, SAB . Stuttgart , 185.7 «12, 14,5 Meter!:
4. Otto Hau«, SV . Kreudenstadt, 187,7 «12, 14,5Meter). —Jugend N: 1. Willn Riedle, WV. Jsnv,
297.75 l14.5, 14 Meter«: 2. Gustav Hai», SÄ. Knie-bis. 209.25 <12, 12,5 Meter«: 3. Goll. SK. Kcmvtcn.
198.75 <11.5, 13 Meter«. - Juacnd III : 1. RuvertKonter. SB . Kalken Wangen, 133 <11. 12 M"-"' . -
Äugend IV: 1. Alois Gruber, WB. JSun , 8 >12 Meter«.

Stuttgarter Wochenmarktprcise vom 6. 1.
Großverkauf : Edeläpfel 20—26. Ta ?e-"" ' el
18—20. Kochäpsel 12—16, Spalieib
bis 32. Tafelbirnen 18—22. Kochdirn . a l t
bis 18, Walnüsse 28—32, Kartoffeln 4—5,
Wirsing 8—9, Weißkraut 7. Rotkraut 10,
Rosenkohl 25—30, Grünkohl 10- 12, gelbe
Rüben 6—8. Zwiebel 8—9, Schwarzwurzeln
25—30, Spinat 18—20 Npf . das Pfund , En¬
diviensalat 5— 12, Rosenkohl 12— 18, Rettich
4— 10, Sellerie 6—20 Npf . d. St ., rote Rüben
6—8, Karotten 10— 12, Monatrettich , rote 10
bis 15, weiße 12—18 Npf. d. Bd . Als Klein¬
handelspreise gilt ein Zuschlag von 33 Pro¬
zent zu den Großhandelspreisen als ange¬
messen. Marktlage : Zufuhr in Obst weiter
zurückgegangen , in Gemüse reichlich. Verkauf "
in Obst sehr schleppend, Preise rücklaujig . -
Verkauf in Gemüse langsam.

Schlachtviehmärkte in der nächsten Woche.
In der kommenden Woche wird nur ein
Schlachtviehmarkt abgehalten und zwar am
Mittwoch , 8. Januar.  Der D ^ n" ag-
und Donnerstaamarkt füllt ' ans,

«Schluß des redaktionellenT ils,«
(Außer Verantwortung der Schristleitung .)

Wohnungsbau «nd Bansparkaffe » Die Leon¬
berger Bausparkasse  hat um die Jah¬
reswende über 600 000 RM . unkündbares
Baugeld an ihre Mitglieder verteilt . Ins¬
gesamt sind von den deutschen Bausparkassen
bisher an rund 80000 Bausparerfamilien über
760 Millionen Reichsmark zum Eigcnhcimbau
zur Verfügung gestellt,worden.

Amtliche Bekanntmachungen.
ZmiWersieigerW.

Zum Zwecke der Aushebung der Gemeinschaft, die in Ansehung
der aus Markung Holzbronn gelegenen, im Grundbuch von da, Heft
Nr . 182 Abt. I Nr . 1 und 4. zur Zeit der Eintragung des Versleigeruugs-
vermerks aus den Namen des

1. Max Mann » Metzgers in Holzbronn, jetzt in Wildbcrg,
zu °/-- sle>;

2. vcriedrich Mann , jung , Metzgers in Gültliiigen, zu ^ steh
3. Albert Wacker , Maurers in Holzbronn, zu " /n stel;

eingetragenen Grundstücke:
Geb.Nr .18: 2 s 26 gm, Scheuer, die südliche, mit einem Keller

und Hosraum mitten im Dorf,
- die Scheuer ist Stockwerkseigcnlum -

Geb. Nr ,18/1: 56 gm, Schuppen,-weiterer1qm steht aus Parz.
Nr . 39 - .

Gsb.Nr .18/1a: 20 qm, Schuppen und
1 s 37 qm, Hosraum, und

Parz .Nr .38: 12 a 88 qm,  Baumgarlcn,
IS a 01 qm, mitten im Dorf.

Amtlicher Schätzungswert vom 31. Dezember 1935 einschließ¬
lich des zu 155 NM . angeschlagenen Zubehörs : 3700 RM.
besteht, sollen diese Grundstücke

am Freitag , den 28. Februar 1838
vormittags S Ahr

im Rathause zu Holzbronn versteigert werden.
Der Versleigerungsvermerk ist nm 6. Dezember 1935 in das

Grundbuch eingetragen.
Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein Ter¬min statt.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sic zur Zeit der
Eintragung des Verjteigcruiigsvermerkes aus dem Grundbuch

nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Antragsteller widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zu-
schlaas die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver-
steigcrungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt.

Stammheim , den 3. Januar 1936.

Kommissär : Bezirksnolcir(gez.) Harr.

MiittMraillllgsstllilde
morgen Mittwoch , den 8. Januar 1838, nachmittags
3—4 Uhr im Hause der Krelssiirsorgebehörde Calw,

Bahnhosstratze 42.

Morgen Mittwoch verkaufe ich folgende Gegenstände, teils
im Auftrag:

1 kompl. Bett, 1 Kommode, 1 Küchenfchrank,
1 Gasbackŝen, 1 großer Reisekoffer, 1 Gram¬
mophon, verschiedene Stühle und Polstersessel,
Neil. Matratzen in allen Preislagen für Aus¬
steuerbetten, Kapokmatratzen sowie 2 bereits
neue Diwan.

tkf« ÄPNNglgi 'IK Schulftr.1, Werkstätte fürPatentmatratzen
v l »Pl -ltnksltllh , Reparaturen daselbst fachgemäß.

lgebrMlHI.KWn!klsttt

l-«>- MWomiliiide
werden verkauft

Lalw , Lederstratze 42

Gnterhaltenen elektrischen

Herd
verkauft billig

Stadtpfarree Maker
Neubulach Zwangsversteigerung

MS SllUllwlS
uvcl Locke» veräen lisltdsr s»xssok1tunct»»svstiickt, sovis L'sUmssckso
»uksenommen. kllüe nickt sdsckneiden.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen bar versteigert Mittwoch,
8. 1.»9 Ahr in Oberkollwangenr
2 Fässer mit 475 Liter Most. 3u-
sammenkunst beim Rathaus.

l .. Lberttsrck , Hengstetlerstr . 14 Gerichtsvollzieherstelle.

^e ^ obunAS - U-rci

in schöner ^ uskükrung

iiekert rasest unck biiliZ

OekscMäAer ' so/re

C -
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